
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 34

Artikel: Schwüle

Autor: Meyer, Conrad Ferdinand

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-644142

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644142
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


536 DIE BERNER WOCHE

3aI)I ber jährlich beförberten 93erfoneu 70,000 bis 80,000.
Dem betrieb ftebett feit beit erften Sohren bic gleichen
Leiter uor. £err 33ctriebsbireïtor £ied)ti, ben öerr ©uqer»
Seller nod) in feinem leisten ßebensjabre 3ur Sungfraubabn
berufen batte, ftebt bcm gaii3en Unternehmen fdjon feit
1904 als £eiter uor. 9tud) £>err ^Betriebsleiter ©. Stabcl
in fiauterbrunnen ftebt über 20 Sabre im Dienfte bes Unter»
nebmens.

Der 93ergfreunb wir aber and) feiner ©enugtuung bar»
über 9tusbruä geben, baß bie ganse îtniage nirgenbs fein
Uiaturcinpfirtben ftört, baß fie aber mandjem 3U hohem
9laturgenuß oerbilft, ber nid)t imftgnbe ift, bie gan3e 23erg=

fteigerleiftiing auf fid) 3U nehmen. -nn.

Sd)roiUe.
Driib oerglomm ber fdjwiile (Sommertag, —
Dumpf uttb traurig tönt mein 9luberfd)lag
Sterne, Sterne — 9lbenb ift es ja —
Sterne, warum feib ihr nod) nicht ba?

Sommer-Sklreniien auf dem Junofraulocbplateau.

weiter geführt; am 28. Suni 1903 würbe bie Station ©iger»
gletfdjer eingeweiht- Schon awei Sabre fpäter würbe bie
Station ©istneer eröffnet. 9Jtit ber 3eit würben hier weit»
(äufige 9läume gefdjaffen uttb ein reger Douriftenuerlebr
entwidelte fid) hinüber 3tir 93ergli=ftlubf)ütte, hinauf auf
Sungfrau unb 9Jtöitdj unb weiter 311m iloutorbiaplalj, 311m

©ggisßorn unb 3ur ©rimfel. 9lm 1. 3Iuguft 1912 würbe
bann bie Station Sungfraujod) in einer öölje oon 3457
9Jleter eröffnet, bie bödjfte Saßnftation in (Europa. Damit
ift ber ooriäufige, wabrfdjeinlid) and) ber befinitioe ©nbpunft
ber ®abn erreicht.

Die altern 9t e ft a u r a t i 0 n s unb Unterfunfts»
räume bienen mehr nach Jtlubbüttenart ber Untertunft
ber 93ergfteiger, wäbrenb bas baneben gebaute ,,93crgbaus"
ein mobernes öotel mit heimeligen 9täumen unb mit allen
SBequemlidjïeiten barftellt, ohne bafs feine greife etwa pro»
portional mit ber Söbenquote wären. 93ei 3weifelbafter 9Bit=
terung lohnt fid) meift ein 3uwarten auf biefer 913etter=

fcljeibe, wo ber SBitterungsmnfdjlag häufig plötslid) unb tut»
erwartet eintritt.

Die 9? u n b f i cb t 0 0 111 931 a t e a u bes Sungfrau»
i 0 d) s ift ber ööbenlage eutfpredjenb eine großartige. 213ir

bliden im 913eften unb Often att bie nahen 9Jtaffioc ber
Sungfrau unb bes 99tönd); wir folgen mit unfern 9lugcn
bett 33ergfteigergruppen an ber Sungfrau; wir
feben im Silben bie riiftig ausfebreitenben Dou»
riften auf beut Sungfraufirn unb ani ivonforbia»
plalj, oott beffen weiter Stäche fid) ber lange
9trm bes 9Ketfdjgletfd)ers neben betn SDtärjelenfee
unb beut ©ggisljorn binunter3ief)t. Ülieit barüber
bin ergläu3en bie fernen penninifdjen 9Kpeit. 3m
9torben feben wir in ber 9täbe bie gewaltigen
93ergriefen bes £auterbrunnentales mit ihren
fdjrecKjaften 2Bänben unb (öletfcberftüqen; weiter
feßweift ber 53lid hinüber 311 ben weftlicbcn 23erner
91 [pen. ®or uns liegen bie Dalgrünbe unb Seen
bes Oberlanbes; wir erfennen beutlid) bie ein»
seineu ©rbebuttgen bes 9Jtittellanbes unb bie
ÜBellett bes blauen Sura. ©erabe au ben feböueu
9luguft= unb ôerbfttagen ift bie 9lusfidjt eine
ipunberbar Kare.

Der Setrieb bot fd)on mit ber ©röffnung
ber Station ©isitteer große Dimenfionen ange»
noiumen unb ift bis 3UI11 Äriegsausbrud) ftetig
geftiegen. 9ln ber Scf)wei*3erifd)en fiänbesausftel»
lung in 93ern 1914 war bie 11. iïofomotioe ber
Sungfraubabn burd) 23rown & 53ooeri, 33aben,
ausgeftellt. 3n ben Sorltiegsjabren betrug bie

93Ieid) bas Sehen! 33(eid) ber Seifenbang!
Schilf, was flüfterft bu fo fredj unb bang?
Sern ber Gimmel uttb bie Diefe nah
Sterne, warum feib ihr noch nicht ba?

©ine liebe, liebe Stimme ruft
9Jtid) beftänbig aus ber SBaffergruft —
913eg, ©efpenft, bas oft id) winïen fat)!
Sterne, Sterne, feib ihr nicht mehr bd?

©nblid), enblid) burd) bas Dunfel brid)t
©s war 3eit! — ein fd)wad)es Sliminerlidjt —
Denn id) wußte nicTjt, wie mir gefdjah-
Sterne, Sterne, bleibt mir immer nah!

© 0 n t a b Serbin anb 9Jt e i) e r.

$8olfôferten.
Seut3utage gebt alles in bie „Serien", 00m Sureau»

fräuleitt angefangen bis 311m allmächtigen Sabritbireltor.
Sogar bie öerrett Sunbesräte machen Serien unib fo ift
es benn tein SButtber, wenn aud) bie Keinen Sßölflinge,
bie Keinften uttb jiingftett 9J7itglieber ber 93fabfittber, itt
bie „Serien" geben- SBentt aber Sureaufräuleins Stranb»
bäber, Sobritbirettoren Spielbäber uttb bie Serren 93uttbes»
räte ftille, laufebige ©ebirgsbörfer 311 ihrer ©rbolnttg auf»
fachen, fo ftebt bas Verlangen ber Keinen SBölflittge mehr

Die Polarbunde-Kolonie der Jungfraubabn auf Station 6igergletjd?er, too fid) die Clcre reebt
beimifd) fühlen.

5Z6 OIL KLNblLK ^0L«L

Zahl dor jährlich beförderten Personen 70,000 bis 80,000.
Dein Betrieb stehen seit den ersten Jahren die gleichen
Leiter vor, Herr Betriebsdirektor Liechti, den Herr Guqer-
Zeller noch in seinem letzten Lebensjahre zur Jungfraubahn
berufen hatte, steht dem ganzen Unternehmen schon seit
1904 als Leiter vor. Auch Herr Betriebsleiter G. Stahel
in Lauterbrunnen steht über 80 Jahre im Dienste des Unter-
nehmens.

Der Bergfreund wir aber auch seiner Genugtuung dar-
über Ausdruck geben, dasz die ganze Anlage nirgends sein

Naturempfinden stört, dasz sie aber manchem zu hohem
Naturgenusz verhilft, der nicht imstande ist, die ganze Berg-
steigerleistung auf sich zu nehmen. mn.

Schwüle.
Trüb verglomm der schwüle Sommertag, —
Dumpf und traurig tönt mein Nuderschlag
Sterne, Sterne — Abend ist es ja —
Sterne, warum seid ihr noch nicht da?

Zommer-Zielremien M clem ZuiigsraujodipiAteiiu,

weiter geführt: am 23. Juni 1903 wurde die Station Eiger-
gletscher eingeweiht. Schon zwei Jahre später wurde die
Station Eismeer eröffnet. Mit der Zeit wurden hier weit-
läufige Räume geschaffen und ein reger Touristenverkehr
entwickelte sich hinüber zur Bergli-Klubhütte, hinauf auf
Jungfrau und Mönch und weiter zum ölonkordiaplatz, zum
Eggishorn und zur Grimsel. Am 1. August 1912 wurde
dann die Station Jungfraujoch in einer Höhe von 3457
Meter eröffnet, die höchste Bahnstation in Europa. Damit
ist der vorläufige, wahrscheinlich auch der definitive Endpunkt
der Bahn erreicht.

Die ältern Restaurations- und 11 n t e r k u n ft s -

räume dienen mehr nach Zlubhüttenart der Unterkunft
der Bergsteiger, während das daneben gebaute ..Berghaus"
ein modernes Hotel mit heimeligen Räumen und mit allen
Bequemlichkeiten darstellt, ohne dasz seine Preise etwa pro-
portional mit der Höhenquote wären. Bei zweifelhafter Wit-
terung lohnt sich meist ein Zuwarten auf dieser Wetter-
scheide, wo der Witterungsumschlag häufig plötzlich und un-
erwartet eintritt.

Die R u n d sicht vom Plateau des Jungfrau-
jochs ist der Höhenlage entsprechend eine groszartige- Wir
blicken im Westen und Osten an die nahen Massive der
Jungfrau und des Mönch: wir folgen mit unsern Augen
den Bergsteigergruppen an der Jungfrau: wir
sehen im Süden die rüstig ausschreitenden Tou-
risten auf dem Jungfraufirn und am Ivonkordia-
platz, von dessen weiter Fläche sich der lange
Arm des Aletschgletschers neben dem Märjelensee
und dem Eggishorn hinunterzieht. Weit darüber
hi>l erglänzen die fernen penninischen Alpen. Im
Norden sehen wir in der Nähe die gewaltigen
Bergriesen des Lauterbrunnentales mit ihren
schreckhaften Wänden und Gletscherstürzen: weiter
schweift der Blick hinüber zn den westlichen Berner
Alpen. Bor uns liegen die Talgründe und Seen
des Oberlandes: wir erkennen deutlich die ein-
zelnen Erhebungen des Mittellandes und die
Wellen des blauen Jura. Gerade an den schönen
August- und Herbsttagen ist die Aussicht eine
wunderbar klare-

Der Betrieb hat schon mit der Eröffnung
der Station Eismeer grosze Dimensionen ange-
nomme» und ist bis zum Kriegsausbruch stetig
gestiegen. An der Schweizerischen Landesausstel-
lung in Bern 1914 war die 11. Lokomotive der
Jungfraubahn durch Brown ck Boveri, Baden,
ausgestellt. In den Vorkriegsjahren betrug die

Bleich das Leben! Bleich der Felsenhang!
Schilf, was flüsterst du so frech und bang?
Fern der Himmel und die Tiefe nah
Sternze, warum seid ihr noch nicht da?

Eine liebe, liebe Stimme ruft
Mich beständig alls der Wassergruft —
Weg, Gespenst, das oft ich winken sah!
Sterne. Sterne, seid ihr nicht mehr da?

Endlich, endlich durch das Dunkel bricht ---
Es war Zeit! — ein schwaches Flimmerlicht —
Denn ich wuszte nicht, wie mir geschah.
Sterne, Sterne, bleibt mir immer nah!

C o n r a d F e r d i n a n d Mei> e r.

Wolfsferien.
Heutzutage geht alles in die „Ferien", vom Bureau-

fräulein angefangen bis zum allmächtigen Fabrikdirektor.
Sogar die Herren Bundesräte machen Ferien unld so ist
es denn kein Wunder, wenn auch die kleinen Wölflinge,
die kleinsten und jüngsten Mitglieder der Pfadfinder, in
die „Ferien" gehen. Wenn aber Vureaufräuleins Strand-
bäder, Fabrikdirektoren Spielbäder und die Herren Bundes-
räte stille, lauschige Gebirgsdörfer zu ihrer Erholung auf-
suchen, so steht das Verlangen der kleinen Wölflinge mehr

Me Noisrhuiide-iwiemie der Zungsraud-ih» aus 5I.UW» Kigergletscher, wo ild) die viere recht
heimisch slthie».
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